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Elke Schmidt-Sawatzki

Editorial

Liebe Leser*innen!

Nordrhein-Westfalen verfiigt liber vielfaltige Angebote sozialer Unterstiitzung.
Das ist kein Zufall, sondern das Ergebnis jahrzehntelanger Arbeit engagierter
Organisationen. Doch diese geraten immer mehr unter Druck. Und damit gefahr-
den wir nicht nur einzelne Programme, sondern entziehen vor allem Menschen
in prekdren Lebenssituationen existenzielle Unterstiitzung.

Drei zentrale Punkte verdeutlichen dies: Europa stellt die Weichen neu - und
Deutschland soll dabei deutlich weniger finanzielle Mittel fiir soziale MaBnahmen
erhalten. Langzeitarbeitslosigkeit verfestigt sich, wodurch Armut - insbesondere
in Familien - bestehen bleibt oder gar weiter wachst. Und materielle Unsicherheit
blockiert die Bildungs- und Chancengleichheit junger Menschen.

Wir sind liberzeugt: Menschen bei der Bewaltigung ihrer oft komplexen Problem-
lagen zu helfen, ihre gesellschaftliche Teilhabe zu fordern und Stigmatisierung
abzubauen, schafft neue Perspektiven und Chancen auf ein selbststandiges
Leben. Das Problem ist nicht Unwirksamkeit von Angeboten oder mangelndes
Potenzial Einzelner. Das Problem ist, dass politisch zu oft kurzfristig reagiert
statt langfristig investiert wird.

Was wir jetzt brauchen, ist eine Kehrtwende: verlassliche Finanzierung, stabile
Strukturen und Bedarfsgerechtigkeit anstelle von SparmaBnahmen. Grundlage
dafiir ist ein gemeinsames Verstandnis, dass soziale Unterstiitzung ein Men-
schenrecht, die Wiirde unantastbar und Solidaritat Wesensmerkmal unserer
Demokratie ist. Armut und Ausgrenzung gefahrden den sozialen Zusammenhalt
und haben nicht zuletzt auch wirtschaftliche Folgen fiir unser Land.

Der Paritatische NRW und seine 3100 Mitgliedsorganisationen sind bereit, jedem
Menschen die Hand zu reichen, der Unterstiitzung und Begleitung bendétigt. Wir
haben das Know-how und wir kennen ihre Bedarfe. Was fehlt, ist die politische
Entscheidung, sie zu unterstiitzen.

Chancen wachsen nicht von allein. Sie entstehen durch Vertrauen in die Zivilge-
sellschaft, durch Kontinuitat und durch den Mut, langfristig zu denken. Dieses
Heft ist eine Einladung - an alle, die daran mitgestalten wollen.
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4 Europa

Der ESF wirkt!

Mit dem ESF wird in Bildung, den
Arbeitmarkt, Klimaschutz, Innova-
tion, Kultur und Gesellschaft inves-
tiert. Die NRW-Arbeitsmarktpolitik
wird seit vielen Jahren fast voll-
standig durch den ESF kofinanziert
- ebenso Angebote gegen Armut
und Wohnungslosigkeit.

Angesichts der Folgen einer neu-

en Forderstruktur fordert die Freie

Wohlfahrt:

e eine eigenstandige Budget-Linie
fir den ESF

e keinen leistungsbasierten Aus
zahlungsmechanismus

e eine Erhohung der Kofinanzie-
rungssatze auf mindestens 70
Prozent

e keine zentralisierte Steuerung

Weitere Infos gibt es unter:
extranet.paritaet-nrw.org/
fachberatung/europa/ueberblick
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,Es betrifft uns alle!*

Die Budgetlinie fir den ESF entfallt - bei Bund, Landern
und Kommunen entstehen enorme Finanzierungsliicken.

Die Europidische Union (EU) plant
eine stirkere Biindelung von Fonds.
Betroffen sein wird auch der Euro-
paische Sozialfonds (ESF). Fast die
Halfte der Mittel fiir soziale MaBnah-
men drohen wegzufallen.

In Deutschland erhalten Bund und Lan-
der aus dem ESF Plus in sieben Jahren
Laufzeit rund 6,5 Milliarden Euro. Davon
flieBen 4,3 Milliarden Euro in die Akti-
vitdten der Bundeslander. Finanziert
werden damit unter anderem Basis-
sprachkurse zur Arbeitsmarktintegrati-
on, MaBnahmen zur Armutspravention,
Ausbildungsforderung oder Wohnungs-
losenhilfe. Noch, denn die EU plant eine
Generaliliberholung ihrer Forderstruktur
- mit gravierenden Folgen fiir soziale
Unterstiitzungsangebote.

Forderbereiche neu zugeschnitten

Aktuell verhandelt die EU-Kommission
Uber ihren neuen ,,Mehrjahrigen Finanz-
rahmen (MFR) 2028 - 2034“. Geplant
ist, bisher getrennte Politik- und For-
derbereiche - wie die Gemeinsame
Agrarpolitik, Fischerei, aber eben auch
soziale MaBnahmen sowie Migration
und Sicherheit - in einen zentralisier-
ten ,Nationalen und regionalen Partner-

schaftsplan (NRPP)“ pro Mitgliedstaat
zu biindeln. ,Der ESF wére so kein eige-
ner Fonds mehr*, sagt Samina Imam.
Sie leitet die Fachgruppe Arbeit, Armut,
soziale Hilfen, Europa im Paritatischen
NRW. Stattdessen werden die Mittel
unter ,Soziales* mit vielen anderen
subsumiert - darunter auch sozialer
Wohnungsbau und Tourismusforderung.
Gleichzeitig stehen dem Bund nach
aktuellen Planungen maximal 4,3 Milli-
arden Euro fiir Soziales - und damit 2,26
Milliarden Euro weniger als in der aktu-
ellen Forderperiode - zur Verfligung.
.Bewahrte Strukturen und Programme
konnen so nicht mehr aufrecht erhalten
bleiben”, so Imam.

Leistungsbasierte Auszahlung

Dariiber hinaus plant die EU, die Aus-
zahlung der Mittel an das Erreichen von
Meilensteinen zu kniipfen. ,Zu beflirch-
ten ist, dass sich Projekte zukiinftig auf
relativ einfache Ziele und Zielgruppen
fokussieren, um kein Risiko einzugehen
und die Meilensteine in jedem Fall zu
erreichen.” Gerade innovative Projekte
oder jene fiir besonders vulnerable Ziel-
gruppen wie Wohnungslose, Gefliich-
tete oder Langzeitarbeitslose werden
dann von der Forderung systematisch


https://extranet.paritaet-nrw.org/anmelden?return_url=/fachberatung/europa
https://extranet.paritaet-nrw.org/anmelden?return_url=/fachberatung/europa
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EU-Pléne gefédhrden die Finanzierung von Sprachkursen, Ausbildung und Wohnungslosenhilfe. Organisationen und Kommunen miissen sich vorbereiten.

benachteiligt beziehungsweise sogar
ausgeschlossen.

Erfolgsprojekte vor dem Aus?

Ob erfolgreiche MaBnahmen wie Aus-
bildungswege NRW, Beratungsstellen
Arbeit, Kein Abschluss ohne Anschluss
(KAoA) oder Endlich ein Zuhause in
Zukunft weitergefiihrt werden konnen,
ist derzeit unklar. Mitgliedsorganisatio-
nen des Paritatische NRW haben in der
aktuellen Forderperiode mehr als 160
Projekte und MaBnahmen durchgefiihrt.
~Wenn die Halfte der ESF-Mittel fehlen,
miissen Bund, Lander und Kommunen
priifen, welche Angebote sie mit eige-
nen Mitteln weiter aufrechterhalten
konnen und welche gestrichen werden®,
erklart die Fachgruppenleitung.

Verteilungskonflikte drohen

Fest steht: ,Die neue Forderstruktur
wird alle betreffen“, so Imam. ,Auch
Organisationen, die aktuell keine
ESF-Mittel erhalten.” Denn wenn die
Prioritaten durch die 6ffentliche Hand
neu gesetzt werden miissen, kann das
auch bedeuten, dass freiwillige Leistun-
gen der Kommunen gestrichen werden,
um die fehlende ESF-Finanzierung an
anderer Stelle auszugleichen. Liicken,

die dann in der sozialen Infrastruktur
entstehen, sind schwer zu fiillen. Gibt es
keine alternative Finanzierung, miissen
Organisationen Angebote einstellen
oder gar Einrichtungen schlieBen. Die
Pldne der EU bedeuten letztlich auch,
dass sich Trager weniger beteiligen und
mitgestalten und die Partizipation mar-
ginalisierter Gruppen sinkt. ,Das ware
fatal®, so Imam, ,,denn Zivilgesellschaft
braucht Raum, um zu funktionieren.”
Die Mittelkiirzungen sind daher kein
Problem nur der betroffenen Einrich-
tungen. ,Wir verlieren insgesamt an
Handlungsfahigkeit.”

Jetzt handeln!

Bis Ende 2026 will die EU die Ver-
handlungen zum MFR abschlieBen.
Ein kurzes Zeitfenster, das alle Akteure
dringend nutzen sollten, um die soziale
Ausrichtung des NRPP mitzugestalten.
~Der soziale Wohnungsbau benétigt ein
eigenes Budget, die Tourismusforde-
rung gehort in einen ganzlich anderen
Bereich“, so Imam. Dariiber hinaus for-
dert der Paritatische, gemeinsam mit
anderen Wohlfahrtsverbanden, dass der
von der EU vorgesehene Anteil der Mit-
tel fiir soziale Zwecke von 14 Prozent
auf 25 Prozent angehoben wird.

Samina Imam
Fachgruppenleitung

Arbeit, Armut, soziale

Hilfen, Europa

Der Paritatische NRW

Telefon: 82303 23 98 47
samina.imam®@paritaet-nrw.org
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Melanie Schorsch

Fachreferentin

Straffalligenhilfe

Der Paritatische NRW

Telefon: 8202 28 22 253
melanie.schorsch@paritaet-nrw.org
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Jugendkriminalitat

Jugendliche werden immer krimineller? Statistiken sagen etwas anderes.

Hilfe wirkt, Harte nicht

Jugendkriminalitat braucht Pravention und Jugendhilfe

statt reflexhafter Strafdebatten.

Wenn Jugendliche wegen schwerer
Straftaten in den Fokus geraten, folgt
oft dieselbe Debatte: iiber steigende
Zahlen, hirtere Strafen, gesellschaft-
liche Verrohung. Einzelfille werden
verallgemeinert - und zeichnen oft
ein falsches Bild.

Delinquentes Verhalten ist in der
Entwicklung junger Menschen nicht
ungewohnlich. Entscheidend ist, ob es
voriibergeht oder sich verfestigt. ,Die
Gruppe der jungen Menschen, die mehr-
fach und schwer auffallig wird, ist klein.
Genau hier miissen wir hinschauen und
an den Ursachen ansetzen®, sagt Mela-
nie Schorsch vom Paritatischen NRW.

Was Studien sichtbar machen

Dunkelfeldstudien geben wichtige Hin-
weise und zeichnen ein differenzierteres
Bild als die Polizeiliche Kriminalstatis-
tik. Eine unter Leitung des Kolner Sozio-
logen Professor Clemens Kroneberg
erstellte NRW-Studie von 2024 zeigt:
Jugenddelinquenz hat viele Einflussfak-
toren, darunter geringe Selbstkontrolle,

niedrige Hemmschwellen fiir Regelver-
stoBe und wenig Angst, entdeckt zu
werden. Hinzu kommen etwa Elternge-
walt, psychische Belastungen, die Art
der Social-Media-Nutzung und vermut-
lich auch toxische Mannlichkeitsbilder.
»Genau das muss uns alarmieren - und
zwar nicht nur als Justizthema, sondern
als Gesellschaft“, sagt Schorsch. Wich-
tig: Kinder und Jugendliche seien hau-
figer Opfer als Tater*innen.

Hilfe statt harterer Strafen
Pravention ist deshalb zentral. Dafiir
braucht es starke Eltern, Schulen,
Jugendhilfe und psychologische Unter-
stiitzung. Werden Jugendliche straf-
fallig, sind ambulante Angebote wie
die ,Briicke-Projekte“ oft wirksamer
als freiheitsentziehende MaBnahmen.
Der Tater-Opfer-Ausgleich wird laut
Schorsch viel zu selten genutzt, obwohl
er eine echte Auseinandersetzung mit
der Tat ermdglicht. Fiir sie ist klar: ,,Pra-
vention und ambulante padagogische
Hilfen schiitzen Jugendliche und Gesell-
schaft besser als Freiheitsentzug.”
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Bildung héngt allzu oft vom Geldbeutel der Familie ab. Das muss sich dndern.

Chancen wachsen lassen

Verlassliche Unterstlitzung kann Jugendarmut mindern

und Bildungswege 6ffnen.

Jugendarmut begrenzt Bildungschan-
cen - doch durch verlassliche Zusam-
menarbeit von sozialer Arbeit, Schule
und Politik entstehen neue Perspek-
tiven fiir junge Menschen.

Jede*r vierte Jugendliche in Deutsch-
land ist armutsgefahrdet - das zeigt der
aktuelle Monitor Jugendarmut. Armut
bedeutet dabei weit mehr als fehlendes
Geld: Sie belastet Gesundheit und Psy-
che, erschwert Teilhabe und wirkt sich
auf Schule, Ausbildung und Beruf aus.
Zu oft entscheidet die soziale Lage liber
erreichbare Bildungswege.

Armut strukturell begegnen

~Armut ist kein individuelles Versagen,
sondern Ausdruck struktureller Benach-
teiligung. Sie muss deshalb strukturell
bekampft werden - mit finanzieller
Absicherung, friiher Unterstiitzung und
gerechten Bildungschancen®, sagt Sofia
Prusko vom Paritatischen NRW. Wich-
tig ist, junge Menschen friih zu errei-
chen, bevor Uberginge in Ausbildung
oder Arbeit gefahrdet sind. Beratung,

Jugendsozialarbeit und sozialraumori-
entierte Angebote kdnnen stabilisieren,
Orientierung geben und Mut machen,
besonders wenn sie eng mit Schulen,
Familien, Betrieben und weiteren Hilfen
zusammenarbeiten.

Perspektiven schaffen

Mitgliedsorganisationen des Paritati-
schen NRW zeigen, wie Unterstiitzung
gelingen kann, zum Beispiel durch
Unterstiitzung bei Schulmiidigkeit,
beruflicher Orientierung, beim Einstieg
in Ausbildung und Arbeit. Besonders
wirksam sind auch Ausbildungspaten-
schaften, die personliche Begleitung
und Vorbilder bieten. Diese Ansatze
lassen Perspektiven durch Vertrauen,
Zeit und Verlasslichkeit entstehen. Doch
genau diese Verlasslichkeit steht unter
Druck. Wechselnde Projektfinanzie-
rungen und Kiirzungen gefdhrden die
Hilfen. ,Wenn Unterstiitzung wegbricht,
wachsen Frust und Rickzug“, warnt
Prusko. Jugendarmut ist daher eine
gesamtgesellschaftliche Aufgabe - auch
mit Blick auf Teilhabe und Demokratie.
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Jugendarmut

Sofia Prusko

Fachreferentin
Jugendsozialarbeit

Der Paritatische NRW
Telefon: 92041 23 019
sofia.prusko@paritaet-nrw.org



8 Arbeit und Qualifizierung

Den Kreislauf durchbrechen

Arbeitslosigkeit und Gesundheit sind eng verbunden. Eine langfristige Integration in

den Arbeitsmarkt gelingt, wenn Unterstlitzungsangebote dies berlicksichtigen.

Arbeit ist mehr als nur ein Mittel zum
Lebensunterhalt. Sie gibt Struktur,
ermoglicht soziale Kontakte und tragt
maBgeblich zur Lebenszufriedenheit
bei. Doch was passiert, wenn diese
wichtige Saule plétzlich wegbricht?

Die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit
gehen weit Uber finanzielle Sorgen
hinaus - sie kénnen tiefgreifend auf
die physische und psychische Gesund-
heit wirken. Auch die Forschung zeigt:
Arbeitslose Menschen weisen (ber-
proportional haufig psychische Erkran-
kungen auf. Bei Langzeitarbeitslosig-
keit verscharft sich diese Situation noch
deutlich.

Arbeit und Gesundheit eng verbunden
Die Kausalitat funktioniert in beide Rich-
tungen und verstarkt sich gegenseitig:
Mit dem Eintritt in die Arbeitslosigkeit
nimmt das psychische Wohlbefinden
nachweislich ab und das Risiko fiir psy-
chische Erkrankungen steigt signifikant.
Gleichzeitig flihren bestehende psychi-
sche Erkrankungen zu einer erhéhten
Wahrscheinlichkeit, arbeitslos zu wer-
den oder zu bleiben. ,Langzeitarbeits-
lose Menschen befinden sich in einem
besonders destruktiven Kreislauf*, wei3

== DER PARITATISCHE
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Niva Krebs, Fachreferentin Arbeit und
Qualifizierung im Paritatischen NRW.
»Ihre Gesundheit verschlechtert sich,
ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt
nehmen ab, und mit jeder weiteren
Woche Arbeitslosigkeit verschérft sich
diese Abwartsspirale.“ Hinzu kommen
Einsamkeit und soziale Isolation. Denn
arbeitslose Menschen mit psychischen
Erkrankungen verfiigen Uber deutlich
kleinere soziale Netzwerke, was Depres-
sionen und Angststérungen zusatzlich
verstarkt.

Erkankungen hemmen Wiedereinstieg
Besonders alarmierend: In Nord-
rhein-Westfalen ist die Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen seit 2019 um 33 Pro-
zent gestiegen, die Forderaktivitaten fir
diese Menschen sind jedoch auf der
Strecke geblieben. Viele Betroffene
bleiben iber Jahre ohne Beschaftigung,
da mehrere berufliche, sprachliche,
gesundheitliche und soziale Hirden
den Wiedereinstieg erschweren. ,Eine
politische Debatte, die vor allem feh-
lende Mitwirkung einzelner Menschen
thematisiert, greift jedoch zu kurz*, fin-
det Krebs. ,Entscheidend ist vielmehr,
ob ausreichende und passende Unter-
stlitzung zur Verfligung steht. Hier liegt

das zentrale Problem*, unterstreicht die
Fachreferentin.

Qualitat entscheidend

Die gute Nachricht: Mit der Aufnahme
einer Erwerbstatigkeit nimmt das psy-
chische Wohlbefinden wieder zu und
das Risiko flir psychische Erkrankun-
gen sinkt. Dies gilt allerdings nicht fir
Beschaftigungen geringerer Qualitat
wie befristete oder geringfligige Jobs.
sDoch gerade Menschen mit gesund-
heitlichen Beeintrachtigungen, die
besonders von hochwertiger Unterstiit-
zung profitieren wiirden, haben groRe
Schwierigkeiten, Beschaftigungsmog-
lichkeiten héherer Qualitat zu finden.”

Mit gutem Beispiel voran

Wie es besser geht, zeigt die MaBnah-
me Life:Balance des sci:moers - einer
Mitgliedsorganisation des Paritatischen
NRW: Mit systemischer Anleitung,
Bewegungstherapie, Erndhrungsbe-
ratung und psychologischer Beglei-
tung werden Langzeitarbeitslose mit
gesundheitlichen Einschréankungen
ganzheitlich unterstiitzt. Das Jobcenter
vor Ort bewertet solche MaBnahmen als
~immens wichtig“ - doch die finanzielle
Ausgestaltung ist unsicher. Dabei sind



Um Langzeitarbeitslosigkeit zu beenden, bedarf es Beratung, Qualifizierung, sozialer Stabilisierung und éffentlich geférderter Beschaftigung.

.bedarfsgerechte Qualifizierung, indivi-
duelle Coaching-Angebote und langer-
fristige Begleitung kein Luxus, sondern
Voraussetzung flr nachhaltigen Erfolg
- insbesondere fiir Menschen mit kom-
plexen gesundheitlichen und sozialen
Problemlagen®, so Krebs. Das Projekt
Life:Balance zeigt, wie ganzheitliche
Unterstiitzung funktioniert. ,Wir beno-
tigen mehr von diesen Angeboten, die
auch auskdmmlich finanziert werden.”

Mehr Bedarf, weniger Férderung

Insgesamt erfordert die Bekampfung
der verfestigten Langzeitarbeitslosig-
keit mehr Investitionen in Qualifizie-
rung, Beratung und Beschaftigungs-
forderung, eine bedarfsgerechte und
flexible Forderpolitik sowie eine klare
Trennung von Eingliederungs- und
Verwaltungsmitteln. ,Nur so kénnen
die Chancen auf nachhaltige Arbeits-
marktintegration fiir besonders benach-
teiligte Gruppen verbessert werden®,
sagt Krebs. Die niedrigen Ubergénge
in reguldre Beschaftigung zeigen, dass
langzeitarbeitslose Menschen haufig
langerfristige und miteinander verzahn-
te Unterstlitzung bendétigen. Beratung,
Qualifizierung, soziale Stabilisierung
und offentlich gefdorderte Beschafti-

gung missen daher verlasslich ver-
fligbar sein. Kiirzungen im Haushalt
dirfen diese Unterstiitzungen nicht
weiter einschranken. Flichendeckende
Beratungs- und Unterstiitzungsstruktu-
ren missen gesichert und vor Umschich-
tung geschiitzt werden. Dabei appelliert
Krebs an politsch Verantwortliche: ,Die
Verbande und Organisationen kennen
die Menschen und ihre Bedarfe besser
als jede Verwaltung. Darauf kann und
sollte Politik vertrauen.”

Schluss mit der Zweckentfremdung!
Beendet werden muss aus Sicht des
Paritatischen NRW auch dringend die
gegenseitige Deckungsfahigkeit von
Verwaltungs- und Eingliederungsmit-
teln. Fast 36 Prozent des Eingliede-
rungsbudgets wurden 2025 zweckent-
fremdet. ,Damit muss endlich Schluss
sein! Arbeitsmarktférderung darf nicht
zur Deckung von Verwaltungskosten
missbraucht werden®, so Krebs. Wer
Menschen mit psychischen Erkrankun-
gen langfristig arbeitslos lasst, beschleu-
nigt deren Abstieg in Armut und Aus-
grenzung. Das ist nicht nur ein Gesund-
heitsproblem - es ist ein VerstoB gegen
Menschenwiirde und demokratische
Solidaritat.

Niva Krebs

Fachreferentin

Arbeit und Qualifizierung
Der Paritatische NRW
Telefon: ©2323 14 77 83 11
niva.krebs@paritaet-nrw.org

3201S 2COPY | 11RISHIOMISBIIU0D O




1@ Schuldner*innenberatung

Georg Eickel

Fachreferent
Schuldner*innen-

beratung

Der Paritatische NRW
Telefon: 8251 60 93 32 36
georg.eickel@paritaet-nrw.org
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Schuldnerberatung wirkt - vor allem, wenn sie préventiv oder friihzeitig zum Einsatz kommt..

Offener Zugang bleibt das Ziel

Das neue Schuldnerberatungsdienstegesetz bleibt hinter

den Erwartungen zurtick - jetzt kommt es auf NRW an.

Ein neues Bundesgesetz sollte
Schuldnerberatung friihzeitig, offen
und kostenfrei zuganglich machen
- bevor finanzielle Schwierigkeiten
zur existenziellen Krise werden. Nach
langen Verhandlungen wurde eine
deutlich abgeschwichte Fassung
beschlossen.

Wer in NRW Rat bei Uberschuldung
sucht, stoBt oft auf Hirden. Wie das
Beratungsangebot vor Ort ausgestal-
tet ist, hangt von der Finanzlage der
jeweiligen Kommune ab. Vielerorts gibt
es keinen offenen Zugang: Kostenlose
Beratung wird haufig nur fir Menschen
finanziert, die Grundsicherung oder
Sozialhilfe beziehen. Das sollte sich
eigentlich andern, denn eine EU-Richt-
linie verpflichtet die Mitgliedstaaten,
unabhangige und praventive Schuld-
nerberatung fiir alle zu ermoglichen.

GroBe Enttduschung

Das neue Schuldnerberatungsdien-
stegesetz, das am 20. November 2026
in Kraft tritt, bleibt jedoch hinter den

Erwartungen zuriick. Nachdem der Bun-
desrat den Gesetzentwurf abgelehnt
hatte, wurde der Vermittlungsausschuss
angerufen. Dieser strich unter anderem
die urspriinglich vorgesehene Kosten-
freiheit. Beim Paritatischen NRW und
den Tragern der Schuldnerberatungs-
stellen ist die Enttduschung grof3.

Priavention bleibt Auftrag

»,Das neue Gesetz hatte ein Meilenstein
werden koénnen. Ein offener Zugang
kann Leid verhindern und sowohl den
Ratsuchenden als auch den Beratungs-
stellen friihzeitig Handlungsspielraume
eroffnen. Fehlt dieser Zugang, bleibt
oft nur noch Krisenarbeit“, sagt Georg
Eickel vom Paritatischen NRW. Der Ver-
band setzt sich seit Langem fiir Praven-
tion und friihzeitige Hilfen ein. ,Daran
halten wir fest - gerade mit Blick auf
die Umsetzung in NRW. Wir werden den
Prozess eng begleiten und uns dafiir
einsetzen, dass das Land die vorhan-
denen Spielrdume verantwortungsvoll
nutzt und den Zugang zur Beratung so
offen wie moglich gestaltet.”
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Der Verband ist bereit, die Implementierungsbegleitung fiir Housing-First-Projekte zu (ibernehmen.

Housing First in ganz NRW

Das Erfolgsmodell geht in die Flache. Der Paritatische

NRW ist startklar, um Akteur*

Housing First soll in Nordrhein-West-
falen flaichendeckend umgesetzt wer-
den. Der Paritidtische NRW begriiBt
diese politische Entscheidung - und
ist bereit, seine langjahrige Erfahrung
in Form einer Implementierungsbe-
gleitung vor Ort einzubringen.

Zuerst die Wohnung und dann alles
andere: Housing First ist eine wichti-
ge Erganzung des bestehenden Hilfe-
systems der Wohnungslosenhilfe. Der
Ansatz schlief3t eine Liicke und ist damit
eine notwendige Weiterentwicklung fir
Menschen, die durch herkdmmliche Hil-
fesysteme nicht oder nicht mehr erreicht
werden. Der Paritdtische NRW unter-
stiitzt seit vielen Jahren Organisationen
dabei, Housing First vor Ort umzusetzen.

Rahmenbedingungen geschaffen

2022 startete der Verband den Runden
Tisch Housing First. Das groBBe Ziel:
Den Housing-First-Ansatz in die Fla-
che bringen. Was es dafiir braucht?
LVerldsslichen Wohnraum, verbind-
liche Kooperationen und natiirlich eine

innen vor Ort zu begleiten.

dauerhafte Finanzierung®, sagt Sami-
na Imam, Fachgruppenleitung Arbeit,
Armut, soziale Hilfen, Europa im Pari-
tatischen NRW. Damit das gelingt, hat
das nordrhein-westfalische Ministeri-
um fiir Arbeit, Gesundheit und Sozi-
ales (MAGS) ein Umsetzungskonzept
erarbeitet, inklusive Férdermaoglich-
keiten durch die SozialstiftungNRW.
Die Umsetzung des Konzepts wurde
Anfang September in einer Auftaktver-
anstaltung offiziell angestoBen.

Parititischer NRW steht bereit
Aktuell ist der Paritatische NRW mit
dem MAGS im Gesprach, um bis Ende
2027 fir die Freie Wohlfahrtspflege
die landesweite Implementierungsbe-
gleitung zu libernehmen. Diese soll auf
Grundlage des Umsetzungskonzepts
Kommunen und Trager in NRW dabei
unterstiitzen, eigene Housing-First-Pro-
jekte auf den Weg zu bringen. Bewiesen
hat der Verband bereits, dass er Netz-
werke schmieden, geeignete Partner*in-
nen suchen und Akteur*innen bei der
Umsetzung begleiten kann.
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Samina Imam
Fachgruppenleitung

Arbeit, Armut, soziale

Hilfen, Europa

Der Paitatische NRW

Telefon: 82303 23 98 47
samina.imam®@paritaet-nrw.org
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Anonym melden

Meldestellen machen rassistische und queer-
feindliche Diskriminierung in NRW sichtbar.

Vandalismus, Beleidigungen, und physi-
sche Gewalt: 571 Falle von rassistischer
und queerfeindlicher Diskriminierung
verzeichnen die neuen Meldestellen in
NRW fiir das Jahr 2025. Die meisten
Vorfalle ereigneten sich dabei im cffent-
lichen Raum. Bei Betroffenen fiihrt dies
regelmafnig zu Vermeidungsverhalten
und schrankt ihre gesellschaftliche Teil-
habe sowie demokratische Selbstbe-
stimmung stark ein. Aus dem aktuellen
Jahresbericht geht zudem hervor, dass
bei rund 60 Prozent der eingegangenen
Meldungen keine weiteren MaBnahmen
ergriffen wurde. Die Vorfalle erscheinen
somit in keiner anderen o6ffentlichen
Statistik.

Sichtbarkeit schaffen

Seit dem 17. Marz 2025 koénnen sich
Betroffene von Rassismus und Queer-
feindlichkeit in NRW erstmals an spezi-
alisierte Meldestellen wenden: MEDAR
NRW, MIRa NRW, DINA NRW und MIQ
NRW erfassen strafrechtlich relevante
Vorfélle ebenso wie solche unterhalb
der Strafbarkeitsgrenze und schaffen
damit Sichtbarkeit fiir Diskriminie-
rung. In allen vier Meldestellen Uber-
nehmen Mitgliedsorganisationen des
Paritatischen NRW Verantwortung. Den
gesamten Jahresbericht lesen unter:
www.diskriminierung-melden.nrw

== DER PARITATISCHE

Nordrhein-Westfalen

9015 2G0PY | oMOWOI0) ®

Kitas unter Personaldruck

Der Kita-Bericht 2026 zeigt die aktuelle Situ-
ation in deutschen Kitas auf.

Ein Drittel der Kitas in Nordrhein-West-
falen musste binnen vier Wochen
mehrfach die Betreuung wegen Per-
sonalmangels einschranken. Das zeigt
der bundesweite Kita-Bericht 2026
des Paritatischen Gesamtverbandes.
Der Bericht widerspricht der Annah-
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me, sinkende Kinderzahlen und unge-
nutzte Platze wiirden den Fachkrafte-
mangel von selbst losen.

Hohe Belastung fiir Fachkrafte
Bundesweit fehlen rechnerisch rund
107 000 padagogische Mitarbeitende;
zwei Drittel der Einrichtungen halten
den Personalschliissel fiir unzurei-
chend. Fast 90 Prozent berichten
von starker psychischer Belastung des
Personals. ,Resilienz hat Grenzen*,
sagt Mechthild Thamm, Fachgrup-
penleitung Kinder und Familie beim
Paritdtischen NRW. ,Wenn Fachkrafte
dauerhaft lberlastet sind und Kitas
wegen Personalmangel schlieBen
miissen, ist das kein individuelles
Problem.” Der gesamte Bericht ist zu
lesen unter: www.der-paritaetische.de/
kita-bericht-2026/

Passgenaue Schulungskonzepte

Fortbildungsplanung aus einer Hand - eine
Kompetenzpartnerschaft macht es moglich.

Eine Organisation weiterzuentwickeln
und zukunftsfahig aufzustellen bedeu-
tet auch, die Schulungsanforderungen
und Fortbildungsbedarfe der Mitarbei-
tenden in den Blick zu nehmen. Die
Paritatische Akademie NRW hat dafiir
ein exklusives Angebot fiir Mitgliedsor-
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ganisationen entwickelt: die Kompe-
tenzpartnerschaft. Anstatt kurzfristig
einzelne Seminare zu buchen, unter-
stlitzt das Angebot bei der langfris-
tigen Organisationsentwicklung. Im
Zuge einer Kompetenzpartnerschaft
werden gemeinsam die konkreten Her-
ausforderungen und Ziele der Organi-
sation analysiert und daraus ein pass-
genauer Fortbildungsplan entwickelt.

Wissen austauschen

Zur Partnerschaft gehort auch die
kostenfreie Teilnahme am jahrlichen
Kompetenzforum. Dort setzen sich
Fach- und Fihrungskrafte mit aktu-
ellen Fragen der sozialen Arbeit aus-
einander, tauschen Wissen aus und
knlipfen neue Kontakte.
www.paritaetische-akademie-nrw.de/
kompetenzpartnerschaft
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Neue Reihe ,Who cares?* startet

Mit Online-Veranstaltungen und Kunstaktio-
nen geht ,Who cares“ in die ndchste Runde.

Nach der erfolgreichen Zukunftskon-
ferenz ,Who cares? Wer sorgt sich
(noch)?“ des Paritatischen NRW im
vergangenen Jahr geht es nun weiter:
Im Dezember 2026 startet das einjah-
rige Projekt ,Who cares? Versorgung
neu denken* mit fiinf Online-Diskussi-
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onsrunden. Die Themen sind vielfaltig:
von Pravention liber Sozialraumorien-
tierung bis hin zu sorgenden Gemein-
schaften. Den Abschluss der Reihe
bildet das Thema Digitalisierung und
Kiinstliche Intelligenz im April 2027.

Dezentrale Aktionen geplant
AnschlieBend folgen dezentrale
Kunstaktionen in Kooperation mit
Mitgliedsorganisationen und Kreis-
gruppen des Verbandes sowie eine
groBe Abschlussveranstaltung im
November 2027. Die Veranstaltungen
bieten Raum fiir Austausch, Vernet-
zung und innovative Lésungsansatze
zu drangenden Fragen der sozialen
Versorgung. Weitere Informationen
zum von der GliicksSpirale geforder-
tem Projekt, genaue Daten und Anmel-
deoptionen folgen in Kiirze!

NRW-Report Arbeitsmarktpolitik

Langzeitarbeitslose nicht im Stich lassen:
Freie Wohlfahrtspflege fordert Kurswechsel.

Die Langzeitarbeitslosigkeit in Nord-
rhein-Westfalen verfestigt sich. Das
zeigt der aktuelle NRW-Report Arbeits-
marktpolitik, den das Institut fiir Sozi-
alforschung und Gesellschaftspolitik
(ISG) im Auftrag der Landesarbeits-
gemeinschaft der Freien Wohlfahrts-

Reqgexid | lyouewniey| euysuy ewey @

pflege NRW erstellt hat. Laut dem
Bericht sind immer mehr Menschen
vom Arbeitsmarkt abgekoppelt und
haben komplexe Unterstiitzungsbe-
darfe, wahrend wichtige Forderinst-
rumente geschwacht werden.

Verlassliche Finanzierung gefordert
Die Freie Wohlfahrtspflege NRW for-
dert daher fiir den Bundeshaushalt
2027 einen Kurswechsel: Mindes-
tens fiinf Milliarden Euro miissen
bundesweit verbindlich fiir Einglie-
derungsleistungen gesichert und die
aktive Arbeitsmarktpolitik verlasslich
finanziert werden. Denn Investitio-
nen in Qualifizierung, Begleitung und
Beschaftigungsforderung starken Teil-
habe und vermeiden Folgekosten von
Ausgrenzung.
www.freiewohlfahrtspflege-nrw.de
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Sichtbar sein

Mitglieder des Paritdtischen NRW kénnen kos-
tenlose #EhrenamtNRW-Jacken bestellen.

Um biirgerschaftliches Engagement
sichtbar zu machen und zu wiirdigen,
hat WestLotto den Aktionstag ,,Ehren-
amt sichtbar machen* ins Leben geru-
fen. Aus diesem Anlass vergibt die
staatliche Lotteriegesellschaft des
Landes praktische und warme Fleece-
jacken an engagierte Ehrenamtler*in-
nen. Die Jacken tragen den Schrift-
zug #EhrenamtNRW und zeigen so auf
den ersten Blick, wer sich fiir andere
einsetzt. WestLotto engagiert sich
seit jeher fiir die Starkung des Ehren-
amts. Nach dem Lotto-Prinzip flieBen
40 Prozent aller Spieleinsatze in den
NRW-Landeshaushalt. Damit werden
gemeinniitzige Organisationen gefor-
dert, darunter auch der Paritatische
NRW und seine Mitgliedsorganisati-
onen.

Jackenbestellung am 26. November
Mitgliedsorganisationen des Paritati-
schen NRW konnen am 26. November
2026 bis zu fiinf Jacken pro Organi-
sation bestellen. Insgesamt stehen
2000 nachhaltig produzierte Jacken in
verschiedenen GréBen zur Verfligung.
Die Vergabe erfolgt nach Bestellein-
gang. Am Aktionstag ist von 9 bis 17
Uhr eine Website fiir die Bestellung
freigeschaltet:

www.paritaetischer.ehrenamt-sichtbar.nrw
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Teil der Losung, nicht des Problems

Die gesellschaftliche Debatte um die Suchthilfe wird hoch emotional gefuhrt. Dabei

sprechen die Fakten fir sich: Sie rettet Leben.

Aggressives Betteln, Verwahrlosung,
Geschiftsschiadigung: Den 6ffentli-
chen Diskurs um die Suchthilfe, vor
allem in NRWs GroBstadten, dominie-
ren solche Schlagworte. Insbesonde-
re Drogenkonsumriaume in Innenstad-
ten erhitzen die Gemiiter. Dabei gerat
aus dem Blick, was sie tatsichlich
bedeuten: Sie retten Leben!

Die offene Drogenszene ist sichtbar
zuriick in vielen NRW-Kommunen. Aber
sie ist anders als friiher, auch weil die
konsumierten Substanzen andere sind.
Vor allem Crack hat die Szene veran-
dert. Die rauchbare Form von Koka-
in ist billig, der Rausch euphorisiert,
macht wach und aufgekratzt - und er
halt nur sehr kurz an. Die Konsumie-
renden brauchen schnell Nachschub,
agieren anders im Umfeld. Hinzu kom-
men kiinstliche Opiate wie Fentanyl.
Die vollsynthetische Droge wirkt rund
50 Mal so stark wie Heroin und wird oft
zum Strecken des auf der StraBBe ge-
dealten Heroins verwendet - ein unbe-
rechenbarer, schnell liberdosierter
Cocktail. ,Wahrend friiher Heroin-Kon-
sumenten durchaus im Beratungsset-
ting intoxikiert eingeschlafen sind,
mischt ein Einzelner auf Crack heute

== DER PARITATISCHE
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mitunter in Sekunden den ganzen
Laden auf, sagt Mathias Speich, Fach-
referent fiir Sucht- und Gefahrdetenhil-
fe des Paritatischen NRW. ,Auch die
Beschaffungskriminalitat hat sich ver-
andert. Friiher wurden Autos geknackt,
heute reicht fiir den kurzen Moment
ein Diebstahl in der Drogerie. Das aber
mehrfach am Tag.”

Konsumenten sind auffilliger

Das plakative Bild beschreibt die Ent-
wicklung. ,Die Zielgruppe in der Dro-
genhilfe ist auffalliger geworden. Dro-
genkonsumrdaume, in denen sauber
konsumiert und schnelle Hilfe bei
Uberdosen geleistet werden kann, wer-
den dringend gebraucht”, so Speich.
Die Aidshilfe in Dortmund, Mitglieds-
organisation des Paritatischen NRW,
betreibt seit langerem einen solchen
Drogenkonsumraum, ab Herbst einen
zweiten. Deren Vorstandin Katharina
Schiitten sagt: ,Nicht die Zahl der Kon-
sumierenden ist gestiegen, aber die
Anzahl der Konsumvorgange: Bei uns
waren es 150 O00 im vergangenen Jahr.*

Teilerfolge sind erzielt
Tatsachlich ist mit den neuen harten
und oft verunreinigten Drogen die Zahl

der Drogentoten zundchst schlagartig
angestiegen. Auch dank sauberer Dro-
genkonsumraume konnte die Trendum-
kehr erreicht werden. Auch die Infek-
tionszahlen mit Hepatitis und Co. sind
gesunken. Neue Wege zur Heroin-Sub-
stitution wie Diamorphin-Ambulanzen
sind entstanden, vielerorts gute Versor-
gungsstrukturen mit niedrigschwelligen
Angeboten gewachsen.

Neue Instrumente in der Debatte

Dennoch gibt es viele ungeloste Prob-
leme, neue Herausforderungen in der
Suchthilfe: Um der Gefahr von verun-
reinigten Drogen beizukommen, wird in
Fachkreisen schon langer die Notwen-
digkeit von Drugchecking betont, also
dem Testen von Drogen in den Ein-
richtungen. In Dortmund soll es nun im
Rahmen eines Modellprojektes erprobt
werden, in der praktischen Umsetzung
sind jedoch noch viele Fragen offen, ins-
besondere mit Blick auf die rechtliche
Absicherung der Mitarbeitenden. Auch
den Mikrohandel, also den geduldeten
Drogenhandel von Kleinstmengen durch
Klient*innen untereinander in Einrich-
tungen der Suchthilfe, wiirden die Tra-
ger gern erproben. ,Aus fachlicher Sicht
kann Mikrohandel dazu beitragen, die
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In Drogenkonsumrdumen ist im Notfall schnell Hilfe vor Ort. Das Angebot kann Leben retten.

Repression gegeniiber Konsument*in-
nen zu reduzieren und einen kontrol-
lierteren Handel im geschiitzten Rah-
men zu ermoglichen. Aus ordnungspo-
litischer Sicht ist das sicherlich anders
zu bewerten. Dennoch wiirde ich mir
wiinschen, dass wir dieses Instru-
ment als mogliche Option konstruktiv
mit der Politik weiterdiskutieren“, so
Schutten. Auch Off-Label-Vergaben
von Medikamenten, also die Vergabe
von eigentlich fiir andere Erkrankungen
zugelassenen Medikamenten, fiir die
Crack-Substitution gelte es zu priifen,
meint Speich.

Lage ist prekarer

Die Suchthilfe hat auf die veranderten
Anforderungen reagiert, erprobt neue
Ansatze - und ist damit sehr erfolgreich.
Dennoch stoBt sie an Grenzen: ,Die
Lage der Betroffenen ist prekarer gewor-
den. Sie haben einen deutlich hoheren
Unterstiitzungsbedarf. Wir sehen, dass
die Menschen schneller verwahrlosen.
Wohnungsarmut und Obdachlosigkeit
sind ein groBes Thema. Und vor allem
die fehlende gesundheitliche Versor-
gung, insbesondere psychischer Erkran-
kungen sind ein wachsendes Problem*,
sagt Schitten.

Verzahnung und Verlasslichkeit
Niedrigschwellige Angebote bieten im
wortlichen Sinn erste Hilfe. Sie kdnnen
aber nur Teil der Losung sein, weil der
Unterstiitzungsbedarf der Betroffenen
sich oft auf viele Bereiche erstreckt:
Wohnen, Job, Familie, Gesundheit. ,Von
uns wird erwartet, dass wir einfache
Losungen produzieren, aber so lauft
das leider nicht“, sagt Schiitten. Um
den Betroffenen langfristig zu helfen,
brauchte es besser verzahnte Hilfeleis-
tungen. Leider agierten die Hilfesys-
teme, etwa die stadtischen Strukturen
und Amter, haufig getrennt voneinan-
der. Mehr Austausch und ganzheitli-
ches Agieren tut Not. Speich: ,Dass die
Suchthilfe immer noch weitgehend als
freiwillige Leistung der Kommunen
finanziert wird, erschwert die Arbeit
zusatzlich.” Und noch etwas bedriickt
die Engagierten in der Suchthilfe:
»sManchmal werden wir sogar als Teil
des Problems angesehen. Dabei sind
wir Teil der Lésung. Wir sind Uberle-
benshilfe! Hier geht es nicht um Ab-
stinenz und das klassische Happy End.
Als Gesellschaft sollten wir akzeptieren,
dass alle Menschen zu uns gehdoren,
auch diejenigen, die nicht dem Nor-
malbild entsprechen®, sagt Schiitten.

Mathias Speich

Fachreferent Sucht-

und Gefahrdetenhilfe

Der Paritatische NRW

Telefon: ©172 58 63 497
mathias.speich@paritaet-nrw.org



1 6 Antidiskriminierung

Janine Metelmann

Fachreferentin

Migration und

Fliichtlingsarbeit

Der Paritatische NRW

Telefon: 0211 94 600 18
janine.metelmann@paritaet-nrw.org
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Versprechen eingeldst: Das Landesantidiskriminierungsgesetz NRW ist in Kraft und schlie3t Liicken.

Schutzlucken geschlossen

Das Landesantidiskriminierungsgesetz NRW ist in Kraft. Ein

richtiger und wichtiger Schritt zum Schutz von Menschen.

Zum 1. Oktober ist das Landesantidis-
kriminierungsgesetz NRW (LADG) in
Kraft getreten. Der Parititische NRW
begriiBt das Gesetz, mit dem endlich
Schutzliicken geschlossen wurden.

Das Landesantidiskriminierungsgesetz
war ein Versprechen aus dem Koalitions-
vertrag von 2022. ,Dieses Versprechen
wurde nun eingelost, was uns sehr freut,
sagt Christian Woltering, Vorstand des
Paritatischen NRW.

Rechte von Menschen gestarkt

Die bisherige Gesetzgebung wies Liicken
auf, die nun geschlossen wurden: Es gilt
flir staatliche Behorden des Landes wie
die Schulen und Teile der Polizei. ,Das
Gesetz starkt die Rechte von Menschen,
die durch staatliches Handeln benachtei-
ligt werden®, betont Janine Metelmann,
Fachreferentin Migration und Fliicht-
lingsarbeit im Paritatischen NRW. ,Das
ist richtig und wichtig!“ Denn wie der
Jahresbericht der Antidiskriminierungs-
beratung NRW fiir 2025 gezeigt hat,
verzeichnen die Beratungsstellen rund

15 Prozent mehr Falle - vor allem im
Bereich der rassistischen und antisemiti-
schen Diskriminierung. Rund 1 200 Men-
schen wandten sich an die 42 Beratungs-
stellen, von denen sich elf unter dem
Dach des Paritatischen NRW befinden.

So geht Demokratie!

Im Gesetzgebungsprozess zum LADG
wurden die Riickmeldungen aus zahlrei-
chen Stellungnahmen einbezogen. Ein
Meilenstein ist die Einrichtung einer
Ombudsstelle zum Januar 2027 - ein
wichtiger Schritt zur Starkung der Rechte
von Betroffenen staatlicher Diskriminie-
rung. ,Im nachsten Schritt gilt es nun
auch die bewahrte Beratungsstruktur der
Servicestellen fiir Antidiskriminierungs-
arbeit zu starken und flachendeckend
auszubauen®, sagt Metelmann.

Kommunale Institutionen einbinden
Ein Wermutstropfen: Leider umfasst das
Gesetz nicht die kommunalen Instituti-
onen wie das Jobcenter und die Auslan-
derbehorden. ,Hier gilt es noch nachzu-
bessern®, so Woltering.
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Zur Sprachférderung zweimal die Woche in die Schule: Das ist der Plan fiir Kita-Kinder in NRW.

Sprachforderung ohne Umwege

Der Paritatische NRW kritisiert die geplanten ABC-Klas-
sen und setzt auf qualifizierte Fachkrafte im Kita-Alltag.

Die NRW-Landesregierung plant
einen Kurswechsel bei der Sprach-
férderung vor der Einschulung. Sie
soll kiinftig rausgelést aus den Kitas
in den Grundschulen stattfinden. Die
so genannten ABC-Klassen stoB3en
in der Fachwelt auf massive Kritik.

Kinder erwerben Sprache im taglichen
Miteinander - beim Spielen, Erzahlen
und Loésen von Konflikten. In der Kita
geschieht das begleitet von padago-
gischen Fachkréaften als Bezugs- und
Vertrauenspersonen. So verbindet
sich Sprachbildung mit sozialem und
emotionalem Lernen. Die geplanten
ABC-Klassen nehmen Kinder zeitwei-
se aus dem Alltag und ihrer vertrau-
ten Umgebung heraus. Es entstehen
zusatzliche Wege zur Grundschule,
statt die Kinder in den Kitas zu férdern.

Fachlich fragwiirdiger Kurswechsel
»Klingt absurd? Ist es auch!“, sagt
Christian Woltering, Vorstand des
Paritatischen NRW. Das Vorgehen sei
aufwendig, 6kologisch fragwiirdig, inef-

fektiv, stigmatisierend fiir die Kinder
und widerspreche Erkenntnissen der
Bildungs- und Sprachentwicklungs-
forschung sowie der Entwicklungspsy-
chologie. Er erinnert daran, dass NRW
Sprachtests wie Delfin 4 abgeschafft
habe, um Sprachforderung in den
Kita-Alltag zu integrieren und fragt:
~Warum nun diese Kehrtwende?*

Alltagsintegriert statt parallel
Dass Sprachbildung oft nicht ausrei-
chend gelingt, ist auch Wolterings
Meinung: ,Unter den aktuellen Bedin-
gungen ist es den Fachkraften kaum
moglich, jedem Kind optimale Sprach-
bildung zu ermdoglichen. Deshalb for-
dern wir seit Jahren eine bessere per-
sonelle und finanzielle Ausstattung
der Kitas.” Kita-Fachkrafte seien dafir
ausgebildet, Kinder in dieser sensib-
len Entwicklungsphase ganzheitlich zu
begleiten und zu fordern. Die geplanten
ABC-Klassen mit einer Investition in
fachlich fragwiirdige Parallelstrukturen
an Schulen fiihre die alltagsintegrierte
Sprachbildung ad absurdum.
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ABC-Klassen: Das ist geplant

Mit dem 18. Schulrechtsanderungs-
gesetz will die NRW-Landesre-
gierung die Sprachférderung von
Kita-Kindern neu ordnen. Kiinftig
soll ein moglicher Forderbedarf
bereits im Rahmen der Schul-
anmeldung festgestellt
Diese findet deshalb kiinftig fri-
her als bisher statt. Kinder mit
entsprechendem Bedarf missten
anschlieBend verpflichtend zwei-
mal pro Woche fiir jeweils zwei
Stunden eine ABC-Klasse besu-
chen. Diese schulischen Vorkurse
liegen in der Verantwortung der
Grundschulen und sollen auf die
sprachlichen Anforderungen des
Unterrichts vorbereiten. Bislang
gehort die Forderung der Sprach-
kompetenz zum Bildungsauftrag
der Kitas. Dort ist sie in den pada-
gogischen Alltag eingebunden und
findet in vertrauten Situationen
sowie im Miteinander mit Gleich-
altrigen statt.

werden.
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Preis fur gelebte Demokratie

Der Engagementpreis 2026 wirdigt Projekte in NRW, die Haltung zeigen, Beteiligung

ermoglichen und demokratische Werte im Alltag erfahrbar machen.

In Witten haben der Paritiatische NRW
und die Stiftung Gemeinsam Handeln
Projekte ausgezeichnet, die mit Ideen-
reichtum und groBem Engagement
Demokratie vor Ort stirken.

LHaltung zeigen - Raume schaffen -
Demokratie leben*; Unter diesem Motto
stand der Engagementpreis 2026. ,Wir
haben dieses Thema gewahlt, weil es in
Zeiten zunehmender Polarisierung und
antidemokratischer Tendenzen Men-
schen braucht, die Verantwortung iiber-
nehmen, zuhoren, vermitteln und Rau-
me o6ffnen, in denen Vielfalt als Starke
erfahrbar wird,” so Dr. Isabel Hoppner,
Vorstandin der Stiftung Gemeinsam

Karolin Hiiner
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Andrea Biingeler

Handeln. Den Auftakt im Haus Witten
gab der Soziologe Rainald Manthe mit
dem Input ,Demokratie braucht Vertrau-
en“. AnschlieBend folgte die Preisver-
leihung. ,Der Jury ist die Entscheidung
angesichts vieler Uiberzeugender Bewer-
bungen nicht leichtgefallen. In der Bera-
tung ist deutlich geworden, wie vielfaltig
zivilgesellschaftliches Engagement zur
Demokratiestarkung beitragt*, berichte-
te Stefan Rieker, Vorstand der Stiftung.

Meine Stimme zahlt

Der erste Preis ging an die Kinder- und
Jugendfarm Wuppertal. Firr sie gilt: ,Die
Farm gehort den Kindern!“ Die Farm
bietet ein inklusives Angebot, bei dem

Elke Schmidt-Sawatzki

junge Menschen nicht nur Teilnehmende
sind, sondern aktiv mitgestalten - bei All-
tagsentscheidungen ebenso wie in stra-
tegischen Fragen. Karolin Hiiner von der
Kolner Freiwilligenagentur, Gewinnerin
des Engagementpreises 2024, begriin-
dete die Jury-Entscheidung wie folgt:
»Die Kinder und Jugendlichen bringen
Ideen ein, libernehmen Verantwortung,
streiten um Loésungen, treffen Entschei-
dungen. Dabei erleben sie etwas, das
fir Demokratie grundlegend ist: Meine
Stimme zahlt.“

Ins Gesprach kommen

Den zweiten Preis erhielt das Famili-
enblindnis Altenberge fiir ,Demokra-

Dr. Winfried Wortmann



Engagement, das verbindet: In Witten wurde der Engagementpreis 2026 vergeben.

Tisch - Miteinander reden. Ein Tisch
wandert durch Altenberge!* Der Tisch
kommt dorthin, wo Menschen sind: in
die Bibliothek, auf den Marktplatz, ins
Jugendzentrum. Vor der letzten Kom-
munalwahl wurden an ihm Anliegen der
Biirger*innen gesammelt und an die
Politik weitergegeben. ,Das Besondere
an diesem Projekt ist seine Einfachheit.
Dieser mobile Tisch macht Demokratie
zuganglich, senkt Hemmschwellen und
zeigt, dass Beteiligung nicht erst im
Rathaus beginnt“, begriindete Andrea
Biingeler, Vorstandin des Paritatischen
NRW und Kuratoriumsmitglied der Stif-
tung, die Jury-Entscheidung.

Sport und Demokratie

Drittplatziert ist die ,CampusKicker
Grundschulliga“ aus Bielefeld . Das Pro-
jekt von VIR und HOT Wellersiek bringt
Kinder der ersten und zweiten Klassen
aus unterschiedlichen Sozialrdumen
zusammen. Im Mittelpunkt stehen
Begegnung, Fairness und gemeinsames
sportliches Erleben. Sporthelfer*innen
aus hoheren Jahrgéangen begleiten die
Kinder als Anleitende und demokrati-
sche Vorbilder. Die ,CampusKicker*
konnten ihren Preis nicht personlich in

Witten entgegennehmen und bekommen
ihn zu einem spateren Zeitpunkt von Elke
Schmidt-Sawatzki, Vorsitzende des Auf-
sichtsrates des Paritatischen NRW und
des Kuratoriums der Stiftung Gemein-
sam Handeln, in Bielefeld liberreicht.

Haltung muss laut sein

Einen Sonderpreis vergab Kuratori-
umsmitglied Dr. Winfried Wortmann an
»Chore gegen Rechts. Singen statt Hetze
und Hass" der borse Wuppertal. ,Hal-
tung darf laut sein - und in Zeiten, in
denen Demokratie so stark unter Druck
steht, muss sie es auch”, hief3 es in sei-
ner Laudatio. Entstanden im Vorfeld der
Bundestagswahl 2025, setzt das Pro-
jekt ein o6ffentliches Zeichen fiir Demo-
kratie und Zusammenhalt. Inzwischen
ist daraus ein regelmaBiges Angebot
geworden.

Ehrenamt wiirdigen

Den Engagementpreis vergeben der
Paritatische NRW und die Stiftung
Gemeinsam Handeln alle zwei Jahre.
Er soll gelungene Ansatze zur Gewin-
nung und Bindung von Ehrenamtlichen
sichtbar machen, die als gute Beispiele
dienen konnen.
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Die Preistrager

1. Preis:

»Die Farm gehort den Kindern*
www.jugendfarm-wuppertal.de

2. Preis:
»sDemokraTisch - Miteinander reden.

Ein Tisch wandert durch Altenberge!*
www.familienbuendnis-
altenberge.de

3. Preis:
~CampusKicker Grundschulliga“
www.vfrwellensiek.de

Sonderpreis:
»,Chore gegen Rechts. Singen statt

Hetze und Hass*
www.dieboerse-wtal.de

Der Engagementpreis

Bilder der Preisverleihung und wei-
tere Informationen unter:
stiftunggemeinsamhandeln.de



http://www.jugendfarm-wuppertal.de
http://www.familienbuendnis-altenberge.de
http://www.familienbuendnis-altenberge.de
http://www.vfrwellensiek.de
http://www.dieboerse-wtal.de
http://www.stiftunggemeinsamhandeln.de
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DIGITALE TEILHABE

Fit im Internet

Arzttermine, Informationen und Ver-
waltungsvorgange gibt es zunehmend
online. Damit auch Senior*innen am
digitalen Leben teilhaben kdnnen, hat
der ASB Bergisch Land, Mitgliedsorga-
nisation des Paritatischen NRW, das
Projekt ,DigiTAL im Tal* ins Leben
gerufen. Bei offenen Digitaltreffen in
Senior*inneneinrichtungen, Quartiers-
treffs und Bibliotheken helfen Projekt-
mitarbeitende regelmaBig und kosten-
frei beim Umgang mit digitalen Gera-
ten und Anwendungen.
www.asb-bergisch-land.de
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EHRENAMT

Von Erkrankten lernen

In dem Modellprojekt ,,Chronisch krank
hautnah - auch in der Ausbildung“ der
Rheuma-Liga NRW, Mitgliedsorgani-
sation im Paritatischen NRW, werden
Rheuma-Erkrankte qualifiziert, um
Auszubildende in Gesundheitsberufen
im Umgang mit Rheuma-Patient*innen
zu unterrichten. Als Multiplikator*innen
besuchen sie Berufsschulen in ganz
NRW. Das Projekt wird nach Abschluss
weitergefiihrt. Fir die Fortbildungs-
reihe Anfang 2027 werden noch
interessierte Ehrenamtliche gesucht.
www.rheuma-liga-nrw.de
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MENSCHEN MIT BEHINDERUNG

Digitale Inklusion

In dem Projekt ,Empower XR - Die
virtuelle Welt fiir Alle* des Paritati-
schen Gelsenkirchen entwickelten
Technik-Expert*innen und Menschen
mit Behinderung gemeinsam inno-
vative Losungen fiir mehr Inklusion
im digitalen Alltag. Extended Reality
(XR)-Technologien verbinden virtu-
elle und reale Welt miteinander -
etwa durch Brillen, die Umgebungen
auditiv beschreiben oder in Echtzeit
ablenkende Objekte Weichzeichnen
konnen. Bei einem 44-stiindigen
Hackathon trafen sich 20 Program-
mierer*innen, Designer*innen und
Sozialarbeiter*innen aus ganz Euro-
pa in Gelsenkirchen. Sie entwickelten
Prototypen zu Sehbeeintrachtigun-
gen, inklusiven Avataren und Neuro-
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AUSZEICHNUNG

Multi-Kulti-Preis 2026

Das Multikulturelle Forum hat den
diesjahrigen Multi-Kulti-Preis an
agisra, beides Mitgliedsorganisatio-
nen im Paritdtischen NRW, vergeben.
Mit kostenlosen Angeboten unterstiitzt
die Kolner Migrantenselbstorganisa-
tion Frauen und Madchen mit Flucht-
und Migrationsgeschichte. Bera-
tungsgesprache, Alltagsbegleitung
sowie Empowermentangebote helfen
Betroffenen von geschlechtsspezifi-
scher Gewalt, ein selbstbestimmtes
und sicheres Leben zu fiihren.
www.multikulti-forum.de
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http://www.asb-bergisch-land.de
http://www.rheuma-liga-nrw.de
http://www.multikulti-forum.de

AUSBILDUNG

Werkstatt-Alternative

Lernen und Arbeiten, wo alle lernen
und arbeiten: Das Kolner Modellprojekt
»Ausbildung mittendrin“ vom Verein
mittendrin und dem Inklusionsdienst-
leister ProjektRouter, beide Mitglieds-
organisationen im Paritatischen NRW,
ermoglicht Menschen mit kognitiver
Einschrankung eine duale Ausbildung
am allgemeinen Arbeitsmarkt - als
Alternative zur Werkstatt. Die Auszu-
bildenden erhalten reguldre Vergi-
tung und werden durch Jobcoaches in
Betrieb und Berufsschule unterstiitzt.
www.mittendrin-koeln.de

DEMENZ

Mut-Mach-Telefon

Mit dem Mut-Mach-Telefon unterstiitzt
das Dusseldorfer Nachbarschaftspro-
jekt ,hallo nachbar!“ des Vereins visi-
on:teilen, Mitgliedsorganisation im
Paritatischen NRW, Menschen, die
durch Demenz in Einsamkeit und Uber-
forderung geraten. Uber das Telefon-
angebot ist eine erfahrene Fachkraft
erreichbar, die Ratsuchenden zuhort
und konkrete Hilfe im Alltag vermittelt.
Das Angebot richtet sich an pflegende
Angehorige, Fachkrafte in der Pflege
und an Betroffene selbst.
www.vision-teilen.org
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STIFTUNG

Ehrenamt fordern

Viele gemeinniitzige Organisationen
wollen ehrenamtliches Engagement
vor Ort starken. Haufig fehlen dafiir
jedoch finanzielle Mittel. Seit dem
1. September kénnen gemeinniitzige
Vereine und Initiativen nun digital For-
derungen von 10800 bis 50080 Euro
fur ihre Projekte beantragen. Moglich
macht das die Bingo! Ehrenamtsstif-
tung NRW von WestLotto. Forderfahig
sind Projekte mit zeitlich begrenztem
Rahmen und Bezug zu NRW, die das
Ehrenamt sichtbar machen.
www.bingo-ehrenamtsstiftung.nrw

ARBEITSMARKTINTEGRATION

Profikliche statt Stral3e

Menschen, die auf der StraBe gelebt
haben, erhalten durch das Projekt
.Housing First meets MAGS*“ von
Housing First Diisseldorf und dem
StraBenmagazin fiftyfifty, Mitglieds-
organisation im Paritatischen NRW,
eine Chance auf Eingliederung in den
Arbeitsmarkt. In der Ministeriumskan-
tine lernen sie unter Anleitung einer
Sternekochin die Arbeit in einer GroB3-
kiiche kennen. Durch den Housing-
First-Ansatz leben die Teilnehmenden
bereits in festen Wohnungen.
www.fiftyfifty-galerie.de
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KULTURELLE TEILHABE

Kino fur alle Kinder
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Die filmothek der Jugend NRW, Mit-
gliedsorganisation im Paritatischen
NRW, bringt mit ,,Kino ohne Sprachbar-
rieren“ kostenfreie Kurzfilmveranstal-
tungen zu Kindern ohne Deutschkennt-
nisse in ganz NRW. Gezeigt werden
sprachunabhangige Animations- und
Experimentalfilme. Praktische Work-
shops zu Stop-Motion oder Green-
screen vertiefen das Erlebnis. Das Pro-
gramm richtet sich an Einrichtungen
der Fliichtlingshilfe, Schulklassen und
Jugendfreizeiteinrichtungen.
www.filmothek-nrw.de

FORDERMITTELNEWS

Neues Antragsverfahren

Ayl 0

Seit dem 1. September 2026 bie-
tet die Aktion Mensch ein neues
Antragsverfahren, neue Forderungen,
Laufzeiten und Forderhochstgrenzen.
Neu sind drei Zeitfenster a sechs
Wochen pro Jahr, in denen Antrage
angelegt und eingereicht werden kon-
nen. Fiinf Monate spater entscheidet
das Kuratorium. Antrage in der Mi-
kro- und Pauschalférderung sowie
den Forderaktionen konnen jeder-
zeit angelegt und eingereicht werden.
Weitere Infos: www.aktion-mensch.de
Kontakt: am-antrag@paritaet-nrw.org
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Manuela Aye hat im September EvinKayahatim August 2026 ihre Tatig- Johanna GrafBnick hat im August 2026

2026 ihre Tatigkeit als
Geschaftsbereichsleitung
Regionale Vertretung im
Paritatischen NRW auf-
genommen. Sie folgt auf
Gerhard Schulte.

Eva Christina Hartmann hat im August

2026 ihre Tatigkeit als
Sachbearbeiterin fiir die
Kreisgruppe Dortmund
beim Paritatischen NRW
aufgenommen. Sie folgt
auf Julia Kranewitter.

Anke Mardorf hat im Juli 2026 ihre

Tatigkeit als Fachkraft fiir
die Ergédnzende Unabhan-
gige Teilhabeberatung im
Kreis Wesel aufgenommen.
Sie ist die Elternzeitvertre-
tung fiir Andrea Monteiro.

Susanne Schiibel wurde mit der sil-

bernen Ehrennadel des
Paritatischen NRW fiir die
besonderen Verdienste um
die soziale Arbeit in der
Kreisgruppe Herne ausge-
zeichnet.

Kornelia Wirtz-Wolsiffer hat im Septem-

ber 2026 zusatzlich die
Aufgabe der Bezirkskoor-
dinatorin des Bezirks D im
Paritatischen NRW {iber-
nommen. Sie folgt auf
Manuela Aye.
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keit als Sachbearbeiterin
in der Kreisgruppe und
Selbsthilfe-Kontaktstelle
Oberhausen aufgenom-
men. Sie folgt auf Tamara
Jaskula.

Myriam Daniela Kemp hat im Septem-

ber 2026 zusatzlich die
Aufgabe der Kreisgrup-
pengeschaftsfiinrung in
Diiren als Nachfolge von
Lea Maria Scholtes liber-
nommen.

Christine Reelsen hat im Juli 2026

ihre Tatigkeit als Fachre-
ferentin ,Tagesangebote
flir Kinder* beim Paritati-
schen NRW aufgenommen.
Ihr Dienstsitz ist die Kreis-
gruppe Steinfurt.

Lea Maria Scholtes hat im September

2026 zusatzlich die Aufga-
be der Geschéaftsfiihrung
der Kreisgruppe Stadtere-
gion Aachen als Nachfolge
von Manuela Aye libernom-
men.

iy

ihre Tatigkeit als Sachbe-
arbeiterin fir die Selbsthil-
fe-Kontaktstelle im Ober-
bergischen-Kreis beim
Paritatischen NRW aufge-
nommen.

Pia Isabella Kronibus hat im Septem-

ber 2026 ihre Tatigkeit als
Fachkraft fiir die Selbst-
hilfe-Kontaktstelle in Koln
beim Paritdtischen NRW
aufgenommen. Sie folgt
auf Sarah Huwald.

Kathrin Schmahl hat im Juli 2026 ihre

Tatigkeit als Fachkraft
»QG Eingliederungshilfe*
in der Kreisgruppe Mon-
chengladbach beim Pari-
tatischen NRW aufgenom-
men.

Gerhard Schulte verabschiedet sich nach

30 Jahre im Paritatischen
in den Ruhestand. 18 Jahre
davon war er beim Paritati-
schen NRW tatig - zuletzt
als Geschéaftsbereichslei-
tung Regionale Vertretung.



Neu im Paritatischen | Impressum 23

Drei Organisationen haben sich dem Paritatischen NRW neu angeschlossen.
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Paritatische Akademie NRW

Als zertifizierte Fliihrungskraft Diversitat und

Diskriminierungsschutz aktiv gestalten

© rawpixel / Adobe Stock

Machen Sie 2026 zu Ihrem Jahr
der beruflichen Weiterentwicklung.

Wir begleiten Sie dabei!

Kursreihe:
Diversitat und Diskriminierungsschutz in
sozialen Organisationen

Organisationen, die Vielfalt als Starke begrei-
fen und Inklusion aktiv gestalten, schaffen ein
respektvolles Miteinander.

Als zertifizierte Flihrungskraft legen Sie die
Basis fiir eine zukunftsorientierte Zusam-
menarbeit, starken Ihr Employer Branding
und werden attraktiv fiir Fachkrafte, die sich
ein diskriminierungsfreies Arbeitsumfeld
wiinschen oder selbst Diskriminierung er-
fahren haben.

Weitere Infos:
qrco.de/bgxidc




	FORUM
	Nr. 3 | 2026 Zeitschrift des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes NRW 
	Arbeit, Armut, soziale Hilfen und Europa Chancen schaffen
	Suchthilfe | Antidiskrimierung | Engagementpreis | Kita | Kurz notiert

	Inhalt
	 3 Editorial   4 Europa   „Es betrifft uns alle!“   6 Jugendkriminalität   Hilfe wirkt, Härte nicht 

	Editorial
	Liebe Leser*innen! Nordrhein-Westfalen verfügt über vielfältige Angebote sozialer Unterstützung. Das

	Europa
	„Es betrifft uns alle!“ Die Budgetlinie für den ESF entfällt - bei Bund, Ländern und Kommunen entste

	Jugendkriminalität
	Hilfe wirkt, Härte nicht Jugendkriminalität braucht Prävention und Jugendhilfe statt reflexhafter St

	Jugendarmut
	Chancen wachsen lassen Verlässliche Unterstützung kann Jugendarmut mindern und Bildungswege öffnen. 

	Arbeit und Qualifizierung
	Den Kreislauf durchbrechen Arbeitslosigkeit und Gesundheit sind eng verbunden. Eine langfristige Int

	Schuldner*innenberatung
	Offener Zugang bleibt das Ziel Das neue Schuldnerberatungsdienstegesetz bleibt hinter den Erwartunge

	Wohnungslosigkeit
	Housing First in ganz NRW Das Erfolgsmodell geht in die Fläche. Der Paritätische NRW ist startklar, 

	Aktuelles
	Anonym melden Vandalismus, Beleidigungen, und physische Gewalt: 571 Fälle von rassistischer und quee
	Kitas unter Personaldruck Ein Drittel der Kitas in Nordrhein-Westfalen musste binnen vier Wochen meh
	Passgenaue Schulungskonzepte Eine Organisation weiterzuentwickeln und zukunftsfähig aufzustellen bed
	Neue Reihe „Who cares?“ startet  Nach der erfolgreichen Zukunftskonferenz „Who cares? Wer sorgt sich
	NRW-Report Arbeitsmarktpolitik Die Langzeitarbeitslosigkeit in Nordrhein-Westfalen verfestigt sich. 
	Sichtbar sein Um bürgerschaftliches Engagement sichtbar zu machen und zu würdigen, hat WestLotto den

	Suchthilfe
	Teil der Lösung, nicht des Problems Die gesellschaftliche Debatte um die Suchthilfe wird hoch emotio

	Antidiskriminierung
	Schutzlücken geschlossen Das Landesantidiskriminierungsgesetz NRW ist in Kraft. Ein richtiger und wi

	Kita
	Sprachförderung ohne Umwege Der Paritätische NRW kritisiert die geplanten ABC-Klassen und setzt auf 

	Engagementpreis
	Preis für gelebte Demokratie Der Engagementpreis 2026 würdigt Projekte in NRW, die Haltung zeigen, B

	Kurz notiert
	Menschen mit Behinderung Digitale Inklusion In dem Projekt „Empower XR - Die virtuelle Welt für Alle
	Digitale Teilhabe Fit im Internet Arzttermine, Informationen und Verwaltungsvorgänge gibt es zunehme
	Ausbildung Werkstatt-Alternative Lernen und Arbeiten, wo alle lernen und arbeiten: Das Kölner Modell
	Demenz Mut-Mach-Telefon Mit dem Mut-Mach-Telefon unterstützt das Düsseldorfer Nachbarschaftsprojekt 

	Lauter Leute
	Manuela Aye hat im September 2026 ihre Tätigkeit als Geschäftsbereichsleitung Regionale Vertretung i
	Evin Kaya hat im August 2026 ihre Tätigkeit als Sachbearbeiterin in der Kreisgruppe und Selbsthilfe-
	Johanna Graßnick hat im August 2026 ihre Tätigkeit als Sachbearbeiterin für die Selbsthilfe-Kontakts
	Eva Christina Hartmann hat im August 2026 ihre Tätigkeit als Sachbearbeiterin für die Kreisgruppe Do
	Myriam Daniela Kemp hat im September 2026 zusätzlich die Aufgabe der Kreisgruppengeschäftsführung in
	Pia Isabella Kronibus hat im September 2026 ihre Tätigkeit als Fachkraft für die Selbsthilfe-Kontakt
	Anke Mardorf hat im Juli 2026 ihre Tätigkeit als Fachkraft für die Ergänzende Unabhängige Teilhabebe
	Christine Reelsen hat im Juli 2026 ihre Tätigkeit als Fachreferentin „Tagesangebote für Kinder“ beim
	Kathrin Schmahl hat im Juli 2026 ihre Tätigkeit als Fachkraft „QG Eingliederungshilfe“ in der Kreisg
	Susanne Schübel wurde mit der silbernen Ehrennadel des Paritätischen NRW für die besonderen Verdiens
	Lea Maria Scholtes hat im September 2026 zusätzlich die Aufgabe der Geschäftsführung der Kreisgruppe
	Gerhard Schulte verabschiedet sich nach 30 Jahre im Paritätischen in den Ruhestand. 18 Jahre davon w
	Kornelia Wirtz-Wolsiffer hat im September 2026 zusätzlich die Aufgabe der Bezirkskoordinatorin des B

	Neu im Paritätischen | Impressum
	Drei Organisationen haben sich dem Paritätischen NRW neu angeschlossen.
	Bielefeld  DownTown Bielefeld e. V.   Dortmund  Humanistischer Verband NRW   K.d.ö.R.   Köln  Got

	IMPRESSUM
	Herausgeber: Deutscher Paritätischer  Wohlfahrtsverband Landes-verband  Nordrhein-Westfalen e. V.  L



